
des Eılise Alaskax} vVvon sen 300 Opfermu igen erhieltefür heuer— A  50 den uf, darunter auch zwei Mitglieder des Salz-
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Vıkarıat Kımberley, Australien; Morrislastwagen IUr die deutschen
Väter VvVom Heiligen Geist in Nigeria; Morriıspersonenwagen FUr die
Schwestern VOIT. Kostbaren Biut, Ostafrıka. deıt Anfang 1930 sınd IMganzen Kraftwagen durch die Mıva bereitgestellt worden. Motor-
rader gıingen drei verschiedene -Missionsstellen. Die indische
Jesulıtenmission 8801 Ganges erhielt ein deutsches Motorboot mıt einem
25-PS-Motor und einer. Ladefähigkeit von 80 Zentnern 9000 HIS

M.). Außerdem wurde der gleichen Mıssıon eın kleineres Boot1m Wert von 1500 Mark ZUF Verfügung gestellt,
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Von Dr Josef Massarette.
Zwei Apostolische Schreiben und eine Ansprache Pius AT Vom

Kardinalskollegium. — Die Kirchenverfolgung in Spanien. — J. ÄAusder {’schechoslowakei: Beeinträchtigung der katholischen Kirche; Ver- D  A
eN. Kathaoliseeidigung DVO. vier Bischöf he Völkerverständigungs-Bestrebungen.

Unterm 2. Oktobér 1931 richtete der ST an die Bi-
schöfe das ‚apostolische ‘Schreiben „Növa ımpendet‘‘ uber -_dieschwierige‘ FT ts la 6; dıe beklagenswerte A T-b LO 1t S vieler und - die wachsenden 1-

u SE u Eine neue Geißel ag eingangsbedroht, ja bedrückt bereits einen großen Teıl der 1ıhm
vertrauten Herde: aufs empfindlichste trifft S1E Jene, die ihm
hbesonders teuer sind, die Kinder, die schlichten Arbeıter, dieProletarier. Es ist die schwere Wirtschaftskrisis, die auf en
Völkern Jastet unden Ländern immer och eın beängstigendesWachsen. der Arbeitslosigkeit bringt. Das gewaltige Elend bedas väterliche Herz- des Papstes und Jäßt ihn das Wort des
göttlichen Lehrmeisters wiederholen: „‚Mich erbarmt des Vol-
kes.‘* Besonders mitleidsvoll wendet sich das LErbarmen des er-
habenen Puntifex der ungeheuren Menge von Krndern ZU, den
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In denunschuldigsten Opfern‚.diıeser. tieftraurigen Umstände.
. _Wıntermonaten steigen. diıe Leiden und Entbehrungen 1115 Unge-
/ daß jehe mittellosen Famihen' mıt ıhren Kindern Z I°

Verzweiflung getrieben werden Onnen. Alle, die Sınn für Glau-
ben und christliche I1ıebhe aben, ruft daher der Papst_Z
AKTEUZZUS der Carıtas und Hılfe auf. Indem derselbe en Hunger
stillt, hilft auch den Seelen, dıe wiederum Vertrauen fassen.
Diese Hılfe wird ıe Flammen. des Hasses und der Leiden-
schaften Ööschen, 1L das Feuer der Lıiehe un Eintracht anzu-

fachen und ZU erhalten S ande sich 9a1sSO L11 Kreuz-
ZUS des Mıtleids und der Nächstenhebe und zweifelschne aqauch
des Opfers, dem Wir qlle quifrufen als Kınder des SC
1LNEILSAaLNECH Vaters, Gheder großen. Famıilie, der Familıe
Gottes; qalle als Gieder Kamılıe ehbenso al der Wohl-
fahrt und Freude W 1 er Widerwärtigkeıt un an Schmerze
teilnehmen, dıe uUuNnNseIe Bruder heimsuchen. 7a dıesem Kreuzzug
rufen Wır alle quf aqals ur ErfTüllung EINeEeTr eilıgen Pflicht, dıe
CIMn wesentlicher Bestandtei1l Sanz besondern Gehbotes des
evangelıschen Gesetzes ist VO Jesus verkündıgt qals SC111 höchstes
und erstes unter allen Geboten, aqals ZusammenfTfassung nd Syn-
ese aller übrıgen Gebote, nämlich das Gebot der Nächstenhebe,
das Unser tiefhbetrauerte Vorgänger ahnlicher Lage wiederholt

sehr einschärfte, gleichsam die Parole SCILLECS Pontihikats 1881

JeHNCH Aa  S  en unversöhnlichen Hasses und Kampfes Dieses
überaus köstliıche Gebot der Nächstenliebe ıll 1US X 1
wıederum der Welt vorhalten Nur WE sehr viıele sich durch
die 'Tat dazu bekennen, wird ec5s elıngen, dıe Schwierigkeıten
der Gegenwart meılstern Bıtter beklagt der aps das zugel-
lose Wettrusten als 1E€ Ursache der Notlage mıt den W orten
„Und da der schrankenlose Wettlauf des Rustens, einerseıts Wiır-
kung der Riyahtät untier den Völkern, anderseıts Ursache SC-
waitıgen Kostenaufwandes u Schaden des oöffentlichen Wohl-
standes, zweifelschne nıcht der letzte mıtbestimmende Kaktor
der.heutigen qußerordentlichen KTISIS 1ST, können Wır Uns nicht
enthalten, die Mahnung Unseres orgängers ErTNEUECTN, mıt

Zu-dem Bedauern, daß INa bisher nıcht darauf ‚ gehört hat
gleich ermahnen Wiır 4UuC. alle, Ehrw Brüfer‚ daß Ihr mıt allen
Euch ZAUE: Verfügung stehenden Mıtteln der Predigt nd der
Presse daran arbeıtet dıe Geister aufzuklären und die Herzen
wieder eröffinen gemäß den sıchersten Geboten der gesunden

IDVernunit und weıt mehr och des christlichen Gesetzes.“
Lolgen. Anweılısungen bezüglich ‘ der einzuleitenden Hilfsaktion.
Da aber alle menschlıchen Kräfte ohne göttlıche nıcht SCr
nugen, werden ZUI2 Schluß dıe Gläubigen aufgefordert, en Ge-
ber alles Guten m1ıt innıgen Gebeten D besturmen.

Bel Empfang französischer Prälaten kam dıe ede
qauf das päpstlıche Schreiben bezüglıch : der Wirtschaftskrise.
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Pıus XI aäußerte, daß den Bau VO sechs Priesterseminaren
verfügt habe, Arbeitsgelegenheit schaffen; enn dies SEe1I
den Arbeitern gegenuber das TSTie Grebot der Carıtas.

‚‚Von nbeginn der Kırche Christhi bıs die jJjJüngsten Zeıten
hat die göttliche Vorsehung wieder Männer erweckt,
durch Gelehrsamkeit nd Heıilhgkeit den ausgezeıchnetsten
ählend, dıe Wahrheit des katholischen Glaubens darzulegen
und verteıdigen und die VO Häretikern denselben christ-
lıchen Wahrheiten zugefügten Schädigungen geeıgneter Weılse
wıeder gutzumachen Diesen Persönlichkeiten 1ST zweifellos der

au  N der Gesellscha Jesu Kardınal
der ROomiıschen Kırche beızuzählen der schon VO Jage SC11HNES

hochsehgen Todes als ‚vortreitflicher Mensch hervorragender
eologe kraftvoller Verteidiger der katholischen Kirche Ham-
INner der Haäretiker bezeichnet und gleiıcherweise gelobt wurde
als ebenso Iiromm, klug und demütig WIC freigebig egenuber
den Armen eın Wunder er daß ach SC. der Ka-
nonıschen Prozesse und nıcht ohne besonderen Fingerzeig der
göttlıchen Vorsehung eine To Persönlichkeit j hre der
Altäre Thobenwurde. Vorstehende Sätze bılden die KFıinleitung
des VOoO September 1931 datıerten, ‚„‚UOsservatore Romano“
(29 UOktober veröffentlichten Apostohlischen chreibens WOTLT1N
Pius AI den 1923 beatifizierten und Jahre Se1NesSs gol-
denen PriesterjJubiläums kanoniıisierten ardına BelHllarmın
(gest. 1621 ZuUu Kirchenlehrer erhehbt. Dessen vorbıldlıches Or-
aensleben und segensreiches Wırken verantwortungsvollen
AÄmtern wIrd da kurz und eindrucksvoll geschildert. Seine Ce1N-

zıgartige Gelehrsamkeit zeitigte herrliche Fruüchte. In Reihe
nach orm und Gehalt erstklassiger, monumentaler Werke hat

dıe katholische Wahrheit verteidigt. kın besonderes Ver-
cQhenst des Robert Bellarmın ist eSs, „,dıe VOoO ott dem Papste
verlıehenen KRechte und Präarogatıven egenuber den FTHeinden
sıegreich bewilesen und mıt rößter Gelehrsamkeiıt verteidigt
haben nıcht ausgeschlossen JeENE, bezuglıch derer JCeHNECI eıt
noch nıcht alle Sohne der K<ırche N1S a  5 WIC das unfehl-
hare Lehramt des Papstes, WEeNn cathedrta Sprıcht Dem-
ema. galt b1ıs 1UNSerIe Zeıten als wırksamer Verteidiger
der Autorität des KRKOmischen Papstes, daß miıt SEINEN Schrif-
ten und SeINeEN Lehrsätzen So den Vätern des Vatiıkaniıschen
Konzils diente 66 ellarmıns Autorıität beı qllen überragenden
Persönlichkeiten und vornehmlich beı den kirchliıchen Schrift-
stellern Wa  — enn auch SLTEIS derart daß VO. ihnen nıt der

Kırchenlehrer gebührenden Ehrfurcht behandelt wurde
l1ele verlangten sehnlich, Bellarmin als Lehrer der Weltkirche
begrüßen können. Nachdem zahlreıiıche Kardınäle, i1schofTe,
Urdensobere, Universitätsrektoren und andere Persönlichkeiten
aus der ganzen katholischen Welt diesbezügliche unsche SC



außert, ube der aps der Kıtenkongregation diese Ange-
legenheıt, mıt deren Prüfungalsdann diıe Kardinäle Lepiciıer nd
TIe Detraut wurden. Auf TUD: siıcherer Kenntnis und reif-
hicher Überlegung erklärt schlıeßlıch 1US CR mıt der Fiulle der
Apostolischen Gewalt en Robert Bellarmın, Bischof und
ekenner, qls Lehrer der. Gesamtkirche nd verordnet zugleıch,
daß Messe und O ızıum dupl A, WIEC S1E Ar das est des
gCNH, eiıligen - Maı angeordnetsind, quf die Kırche
ausgedehnt werden.

m Adventssonntag: (29 November) fand VO  m dem
Vater die teilerlıche Verlesung des Dekrets über en hero1-

schen. Tugendgrad der Dienerin Gottes
(  8—1  } statt S1ıe annn q{ISs Vorbild der Tgebun: Gottes
Wıllen und des unerschuüutterlichen Ausharrens inmiıtten sroßer
körperlicher und seelscher Leiden gelten In SC1IHEeT nsprache
voll aktueller Gedanken betonte 1US XI daß dıese demutıge
Jungfrau SCIECI eıt der Mißverhaäaltnisse das Jebendige Beispie
dafür gibt, WIEC das chrıstliche Dulden beschaffen - ein muß.

— namlıch getragen VO Geiste des aubens, VO Bußgesinnung
und VOIN (jeiste der Nächstenhebe. Es scheıint; daß die Tedes

_ Überflusses voruüber SiNd. Heute gılt Der Herr hat gegeben,
Offenbar ist be1 dieser rüfuner Herr hat S

Gottes an Spiel; iıh gehorchen dieIn der Welt Welche
‚ -Männer, fragt der apst, e1lilNer schwier1igen, dornen-

vollen;, bedrohlichen Lage abzuhelfen, W1IE S1C heute das wiırt-
SCH&  iche, finanzıelle, sozıale Gebiet edTuc. und qlie Na-

tionen, die a  L Welt; die gesamte Menschheit erfaßt? Und
fort S ıst nıcht möglıch, daß qlles das VOILL den Men-

schen, VOLN Waıllen, VOoOL den Anordnungen der Menschen aD-
hängt. DIie Menschen haben diese Not vorbereitet,; Glauben,

daß S1E selbst die Din leıten; ingegen sind S1IC Henbar VO

den Ereignıissen mıtgerıssen, Wan;S$CHOMMEN,. ZUuU Ohnmacht
‚ verurteilt. worden. Und 1980588 bewegen die Leute sich hın und erT,

SsS1ıie kommen. un gehen, SIC versammeln sıch, _ dıskutieren, ME

andeln, überqueren die Meere, überschreıten die er In al
dem aqaber drängt sıch C1116 schmerzliche und furchtbare est-

Ar stellun auf: schmerzlich der Unordnung, dıe S1C aufi-
ec. furchtbar der Drohungoder wenıgstens der Gefahr,.
dıe aus olcher Unordnung hervorzugehen scheint.: Wer hat beı

solchen Geschäftigkeit der Menschen, vielem prechen
und Konferleren, sS viıelen en und Debatten gehört, daß
jemand von ott redete, auf die Vorsehung. hinwıes  $  * wer hat
[08 Wort des Dankes, der Huldigung, der UnterwürfigkeitAr
uber Hand VETNOIMNMILEN, der doch wirklıch die Ereign1sse

Kıne schmerzliche Feststellung; Ne1N, das 1ıstgehorchen?
nıcht die Art und Weise., W1€e Menschen, auf die weıtem

Umfange das 1C. des Evangeliıums, das 1C. des Christen-



tums niederstrahl ande 5 Sollte Durch solch bedauerliches
Verhalten geht INan der schrecklichen Gefahr entigegen, daß
ott aseann: Macht ohne mıch. Man fühlt wohl, daß
sıcher: keine furchtbarereStrafe dıe eschöpfe treffen könnte.
Was vermas denn dasGeschöp(f, as vermas dıe B Welt
ohneden. Schöpfer?“ Weıter ührte der erhahene Redner AUS,
daß die heutige Welt vielfach weıt entfernt ist VO dem demu-
tıgen Glaubensgeist, der Gottes Oberherrschaf anerkennt, dıe
menschliche Sühnepflicht zugıbtund Leiıdenauf sich nımmt als
Werkzeug er Läuterung, Sühnung und Veredlung. Zu diesen
ahnungen, die UL1L.  N Gemma: Galganı gıbt, kommt noch Jjehe hın-
Z den Geist echterNächstenliebe pllegen eduldiges Lr-
wragen der CISCHEN Leiden befähigte SIE; Temdes eıd miıtzu-
Lragen.Der aps weiß US eISCNET FErfahrung der etzten Zeıt,
daß quch viele Unbemuittelte den Notleidenden uhilfe kommen.
Findringlich empfahl e ach dem e1spie der ehrw. Galgant

Geist der ötung mıt Jesus ımd für Jesus le1d:  en, quch
ZU Verteidigung sSC1I1NeTr Kırche, WIieE KRußland, Mexı1ıko un
Spanıen

Gemäß em VO Benedikt eingeführten. Brauch wurde
AI November 111 der Sıxtinıschen Kapelle 10 tfeierhıches KRe-
Uu1eM für. dıe seıt November 1930 verstorbenen Miıtglieder des

gehalten. Es sınd die Kardinäle Mistrangelo,
Erzbıschof VO Florenz (7 November 1930) ; Charost, Erzbischof
VO Rennes (7 November1930); Maitiı, Erzbischof VORN Pısa

Biıschof VO Velletr1 und römiıscher(17 März 1931); Pompili,
Kardinalvikar (5 Mai) ; Rouleau,Erzbischot VOR Quebet FE Maı
und kKagonesi (14 September)  D

aps Siıxtus (1585—90) setzte dıe Zahl derKardınäile quf
test, doch wurde 1eseibe bisweiılen überstiegen. Jetzt; Ende

Dezember, hat das HIKollegium 1U  — mehr Mitghieder. - Sel
dem etzten Konsistorium (Juli 1930hat der Tod manche Lucke
N. Von den Purpurträgern, die Leo XIIL kreıert hat, leht
11UT och Leo VO Skrbenskyv, er 1901 Alter VO  en Jahren
Kardinal wurde als Erzbischo{f VO Prag, welchen Sıtz 1916
miıt Olmütz vertauschte: nfolge Autounfalls al den einen
elähmt, ist seıt Jahren Untätigkeit verurteint. ESs sınd
och VO Pıus X., Benedikt und ] VOILl Pius ALl
ernannte Kardinäle 8081 en Der Senat der Kırche hat J:
wäartı nichtitalienische und ıtalienısche -Mitgheder. Unter
den Kurienkardinälen gıbt Nichtitaliener; sınd der
Österreicher Frühwirth; der Hollander Van ROSSUM, der Deut-
sche Ehrle un der Franzose Lepicier. Von den suburbikarı-
schen Bischofsitzen: sind- vakant: Ostia und Palestrina durch
den Tod des Kardinaldekans Vanutellhi un elletrı seıit dem
Heimgang des Kardinals Pompili



186 ch 1

Die Kirchenverfolgung Spanien. Nach Ausrufung er
epu April 1930 beeilten sıch die LECUEN Machthaber Spa-
1LLIENS erklären, daß die Gewissens- und Kultusfreiheit SC
sıichert. sSse1l ald jedoch wurden dıe Hauptstadt und 1116 Reihe
VO  b t+ädten Schauplatz unerhörter Gewalttaten dıe katho-
lısche Kırche. 1rotz größter Verdienste 185381 Unterricht und
Volkswohl erfuhren zahlreiche Ordensleute als pfer wıl-
en Keligionshasses unglaublıche Mißhandlung und: sahen ihre
Klöster und Kirchen,Z Teıl Kunststätten,‚plötzlıch verniıchtet.
Es tehlte auch nıcht kırchenfeindlichen Maßnahmen der VO
em praktiziıerenden Katholiken Aı geleiteten
Keglerung.

Die Juniı gewählten Gortes estehen größtenteils Aa

Advokaten; daneben Journalisten. CINISE Ärzte und C1IH PDaar Ge-
werkschaftler cdiıe Volksvertretung des vorwıegend ackerbau-
treiıbenden Landes weıst kaum eiINeN ländlichen Grundbesıtzer
Oder Päachter auf tto Rothfield der staändıge spanische Korre-
spondent VO  ; ‚„„1he Times of India‘‘® bezeichnet diesem großen
Blatt des Fernen Ostens das spanısche Parlament als eE1INE ‚radı-
kale Cafe-Restaurant-Gesellschaft‘‘. Diesen Leuten fiel dıe folgen-
schwere Entscheidung uber die relig1ösen Fragen Z S1e betreffen
das KRechtsverhältnis VO Staat un:' kırche (Konkordat oder C11-

seıtig staatlıche Gesetzgebung), dıe finanzielle egelung, diıe Or-
densgenossenschaften und den Unterricht. Nach dem Verfas-
sungsentwurf Ne Parlaments-Kommission sollte der Staat anz
Jaızısıert, den Ordensleuten das Dasein erschwert, den Jesulnten
aber unmöglıch emacht werden.

„A1Totzdem hofften viele, daß das Schlimmste verhutet und
1N€ für  D de Kırche erträgliche Lösung gefunden wurde Der
Nuntius MSsgrT Tedeschinı hatte häufige Besprechungen mıt £a-

Es hiıeß, die rage wurde überhaupt nıcht eT-
halb der Verfassung erledigt, sondern bliebe der künftigen (Üe-
setzgebung vorbehalten Irennung VO Staat und Kırche wurde
durchgeführt. werden unter Anerkennung der Kırche aqals
unabhängıgen Kechtspersönlichkeit, vollkommenen Gesell-
schaft mıt freier Verfügungsgewalt uüuber die Ur Frreichung ihrer
/Ziele notıgen Mıttel Komme eın Konkordat zustande, doch

Vereinbarung mıt dem Stuhl oder weniıgstens C111 Modus
vıyvendl. 1€eSs erleichtern, reichteder we  5  € vorgeblicher
publikfeindlicher Gesinnung des Landes VeErWIESEINE T1mas von

Spanien, Kardinal Segura, Erzbischof Toledo; SCINE De-
C111 Der aps ahm S16 durch Schreıben VOIL Ok-

tober als ‚„„CIHNECN NECUECN und Lliıchtvollen Beweils gluhenden
Seeleneifers ‚„‚Denn heißt wörtlich, 995 der Hoffnung,

größeren Wohl der Seelen beızutragen oder auch UL
Vorwand größeren Übels beseltigen, haben Sie, das eispie
des Gregors VOILL 9azlanz nachahmend nicht ezoögert sich



selbst u opfern.‘ half leid nıchts. Auf der.antıklerikalen
Seıite wurde der. Rucktritt es Kardinal - Priıimas. aqals römische
Verurteilung desselben gedeutet.

sollte dıeAnfang < LODerTr hbe1i den Verfassungsdebatten,
Kıiırche entrechtet werden. In EIMEINSAMLEN Kundgebung
1il dıie Cortes erhob der gesamte Episkopat Einspruch SCcE en
religionsfeindlichen Entwurf un machte Vorschläge, cdıe VOI

aufrıchtiger Friedensliebe zeugtien iıne mıt nahezu 17 Millıo-
Hen Unterschriften versehene Kıngabe katholischer TAauen Spa-
N1e1S verlangte, daß ohne vorherige Verständigung mıiıt dem Va-
Hkan den Bezıiehungen zwıschen Kirche und aa nıchts
Wesentliches verändert daß dıe Ehe qls unauflöslich betrachtet
werde der Kehgionsunterricht 1112 den Schulen Pflichtfach bleibe
und sämtlıche DE, Verlassen ihrer Diöozesen genotıigten Geılist-
liıchen zuruüuckkehren duriten ahrend dıe Gortes debattierten
und der Krıegsminister Az C111 starrköpfiger doktrinäarer
Kirchenfeind VO  — allem den Jesuiten Mutchen kühlte
rıefen ıhre fünf Provinzıale, die ubrıgens VO -Anfang sıch
SeSCH das republikanische KRegıme Sanz korrekt benommen
hatten, ofenen Schreiben 568  N Parlament ach gerechter
Beurte1llung. STa Verlieumdung und Verfolgung. Ihre Darlegung
ıst unwiderleglich. Es wurde auch eın Versuch gemacht, S1IC

wıderlegen. Fiıne kläglıche Verwırrung der Begriffe machte sıch
breıt, bis aln Oktober der Ministerpräsident 238  ! sich

NerTr großen mutigen ede edıe Unterdruckung der ka-
tholischen kırche er „Ich unternehme es  o rıef aUs, ‚‚den
Friıeden aller Spanıer verteidigen, dıe Pflicht egenuüber en
hepubliıkanern ZU erIullen und das ecC. egenuüuber qallen Ka-
tholiken hochzuhalten LEune Gesellschaf ann LLUFE dann
lehen; WLn INnr das Recht qlles ist '"wahrend 111e Gesellscha
mıt unterdrucktem Recht das Leben > unmöglıc
inacht Deswegen tirenne iıch miıch VO der Mehrheit der.
Kammer, bel derdıe Gerechtigkeıt mıt der relıg1ösen ra nıcht
übereinstimmt Die Vorlage der Kommissionsmehrheıit ist keiıne
KHormel ur Demokratie Diese Vorlage ist C111 Werk der
Verblendung, da I1a dabe1 dıe ersten Grundsätze des öffent-
ıchen Kechts ınd die Grundlage der Verfassung außer acht 1äßt,
wodurch die Gleichheit qaller Spanier proklamiert wurde Wie
serhält sıch miıt den Katholiken 11 Spanien? Sind S1C dıe Min-
derheit oder die Mehrheıt? Und S1eC dıe Mıinderheıt, hat
an dann das Recht Namen der Demokratie Gesetze -

Lassen, cd1ıe ihren Gefühlen enigegengesetzt sınd? Hat dann der
Staat nıcht dıe besondere Pflicht dıe Minderheit schützen?
Die epublı at keinen rund, cdıe Katholıken verfolgen.
Unter der gewaltıgen Menge, die prı für dıe Staats-
form Sstimmten, eianden sich sroßeScharen katholischer WäÄäh-
ler e Zamora W1€eSs annn einzeln dıe Ungerechtigkeit verschle>



NeTr Punkte Vor allem ter-
handeln de 11- Ge alt als aufrichtiger Katho 1k LP[PeS ktıere
Ur«c einse1iıtige Ge etzgebung könne S  1€ uber dieKırche
triumphieren;- dıe Erfahrung lehre, daßDinge, die durch Ver-
andlung mıt Rom unschwer erreicht werden; durch unilaterale
Maßnahmen nicht durchzusetzen sind; 1116 solche Gesetzgebung
bedeute amp ohne. Finde, ohne Zweck, ohne Erfolg, 1116

Vergeudung Ta diıeon für qandere Dınge rıngen
brauche Zum Schluß erklärte der Ministerpräsident, daß 11118
Fall der Annahme des unveränderten Entwurfs 1ı1neRevısıon der
Verfassung anstreben werde Das Haus hörte dıe packende
Rede mıiıt Interesse Leıder dommierte aber das Diktat Azanas.,
aß e1in Abkommen nıt dem Hl tuhl völligen Trennung
VOLD Kırche und Staat widerspreche.

Am Oktober wurde der umstrıttene ATtIKel aNnge-
Von 462 Abgeordneten stimmten 785dafür, 59 dagegen;

die übrıgen 2925 enthielten sıch. der Abstimmung, ıınter ihnen dıe
Radikalsozialisten. denen das Projekt nıcht scharf SeENUS V A Za-
1MNOFa un der Innenminister Maura demission1ıl1erten und Azanıa
übernahm: die Bıldung des Kabinetts.

aut der endgültigen Fassung des Art werden alle rel-
S10SEN Konfessionen als Vereinıgungen betrachtet diıe be-
sonderen Gesetz unterhegen. Der Staat diıe Bezırke, Provinzen
und Gememden können der Kırche und den religiösen Vereint1-
Sungen oder Institutionen weder Subventionen gewähren, noch
S1e anderer Weılse begünstigen. Kın besonderes Gesetz soll be-
stimmen, daß das ‚Budget des Klerus höchstens noch WEel Jahre
weıterbestehen wırd Ale reli1g1ösen rden,diıe VO ihren An-
hängern qußer den drei kanonischen Gelübden ec1n besonderes
Gehorsamsgelöbnis gegenüber auswärtigenMachtverlangen,
werden aufgelöst; ihre Guüter werden verstaatlicht und ZU öffent-
liıchen Wohlfahrt ZUH1 Unterricht verwendet:. Dies ist
die Jesurten gerichtet, die qußer den drei gewöhnlıchen Geluüubden
das des unbedingten Gehorsams egen den aps Sachen der
Mıssıon ablegen. Die übrıgen en werden CINECHN Sondergesetz
unterworfen, das ur alle dauernde Benhmderung ihrer alı
keıt und ständige Bedrohung iıhrer KExıstenz bedeutet. AlleTrden.
die bestehen bleıben, C113 dem Justizministerium unter-
stelltes Spezialregister eingetragen werden eın Orden kann
direkt oder durch Miıttelspersonen mehr Guter erwerben oder be-
sitzen qals Lı SCIHNEINN Unterhalt oder Ur unmıttelbaren Eirreichung
SCIHETLr ursprüunglichen Ziele notwendig sınd. Den en ist
untersagt,; Industrie oderHandel aquszuüben und Unterricht ZUuU E1 -

teilen. Sie sind verpflichtet, :dem StaatJährlic. echnungüber
dıe erwendung ihrer. Guüter abzulegen; letzterekönnen verstaat-
lıcht werden. Die Orden, eren Tätigkeit Gefahr für dıe
Sicherheit des Staates bedeutet,werden aufgelöst. - S  ıt der Or-



densfrage st das Unter ht prob CN$S erkn ft
Die rege Lehrtätig it der Ordensgenossenschaften ist den An
kleriıkalen e1ihn Dorn 1111 Auge Ltwadie Hälfte der Kinder,dıe
überhaupt Unt rricht genießen, besuchen Klosterschulen. S5o
ange dieser Zustand währt, ist1iNe durchgreifendeWandlungder
Seele des spanischen Volkes,; cdıe Freimaurertum erstrebte
radıkale Laizisierung und Entchristlichung der kommenden Ge-
neratıonen. nıcht möglichDaher das Lehrverbot füur alle rden,
das Staatsmonopol -für jeden Unterricht. Wenn aber die katho
ischenSchulen. geschlossen werden,- fallen nahezu 300009
Schuler Zu Lasten: desStaates, demdıe Mitielfehlen, NDNEUE Schulen
und Lehrkräfte.. Z  j Verfügung” tellen Gleich nachdemdie
Verfassung. den. Keigiosen Jjegilichen"Unterricht untersagthatte,
verbaot. CI strenges Kegierungsdekret, unter : Androhung sofortiger
Beschlagnahme ihrer Gebäulichkeiten, ıhnen.dıe Schließung, ihrer
Volksschulen und höheren Lehranstalten. Die blindeS  uter
PE  en des nglaubens‘ schneıdet sıch. auch INn  N CISCHNE - Jeıisch,
WEeNnNn die Jesuiten WIT.  1C. aAauUus Spanien vertrieben werden. Man-
cherorts wurden: bereits Klagen laut uber den annn erwarten-
den wırtschaftlichen Schaden AÄAus Geschäftsrücksichten sah
Leute, dıe der Kırche alt gegenuüberstehen, zugunsten der Jesuiten
eintre e

Nach der hbedauerlichen Abstimmung beauftragte Pıus XI
den Nuntius Msgr. edeschini, a  188 den Kardıinälen, KErz-
bıschöfen, Bischöfen;,Welt- und Ordensgeistlichen dem
kirchentreuen. Volk mitzuteilen, daß sıch WIC in der Vergan-
genheilt, besonders 1 diesenagenihnen nahe fühle:; mıt all
der Se1INer apostolischen Mıssıon eıgeNeN Energıeerhebe auten
Kinspruch die vielfache Verletzung der geheiligten Rechte
der Kırche, welche die Rechte Gottes und der. Seelen sınd; 3} A
werde Christkönigs--Sonntag der vatiıkanischen Basılıka das
hil Opfer darbringen und ordere alle auf,sıch untereinander
und mıt ihm. n vereını1SeN,damıt dıe große . Heimsuchung de
Kırche undes tireuen Volkes der teuren spanıschen Natıon bal
aufhören S  €: Die väterliche Botschaft SC  411emıt den Worten
„Der Vater hofft vertrauensvoll, daß mıt Gottes‘Hılfe und
unter Mitwirkungaller Kräfte, _ quf gerechten und
T,  esetzlıchenWegen nıcht der erlittene Schaden wıedergutge-
macht, sondern auch, der VO en der schwerste
vermıeden werdenwırd nämlıch, die Verdunklung und Vermm
derung. desGlanzes des ererhbten aubens; dem diıe eINZISE.
Kettung VOLFr den Gefahren1egt, die quch 11}2 Spanien dıe bürger-
lıche Gesellschaftselbst bedrohenW Für. diesen. Bewels
vaterhichen. Wohlwollens dankte der spanische Kı
auch 1 Namen desVolkes uUurc.e1n längeres Schreiben al den
AapSs Die traurige . Lagewirdkurzgeschildert: Vollständige
Irennung Von Kırche und. Sta - Bedrückung der Ordensgenos-



irch

Senschaftefi, Auflösung er Gesellschaft Jesu : und Einziehüng
ihrer Güter, Unterrichtsmonopol des Staates; _eine verwerfliche
Ehegesetzgebung, Aufdrängung des öffentlıchen Atheısmus mıt
seinen unberechenbaren Schäden. ‚„‚Der schweren Aufgaben dieses
Augenblicks bewußt“, heıi1ßt es ‘da, ‚‚werden dıe Bischöfe und
Katholıken Spaniens, gestärkt durch dıe des Herrn,
ermuntert durch den väterlichen Ruf Eurer Heiligkeit,
arbeıten 1m Sinne und ach dem Herzen des Nachfolgers Petri.
Wir wollen dessen Lehren und W eısungen annehmen, mıt dem
besten Vorsatz, sS1e auszuführen. Das wIird ür uns dıe este
Gewähr _ sein, daß die Gläubigen Fragen zweıter Ordnung, die
einander rennen, beiseıite lassen und sıch hauptsächlıc der Ver-
teidigung "kirchlicher Interessen wıdmen Wır sSınd uns be-
wußt, daß WIT 1n Erfüllung dieser heiligen Pfhcht Zzu gleicher
eıt auch dem Vaterlande dıenen mMuSssen, dessen Buürger sich be-
lehren Jassen werden, daß S1E den Ermahnungen und dem Be1l-

spiel des Episkopats folgen, der dıe gegenwärtige Regierung -
erkannt hat, ohne sıch je ıne bestimmte un ausschließliche
Regierungsform Z binden 6

Es fehlte nicht Stiımmen, die gegenüber dem Radikaliısmus
der verfassunggebenden Nationalversammlung meınten, dıe Spanı-
sche epublı habe die-Ehre ‚verscherzt, eınen Nuntius innerhalb
ihrer Grenzen sehen. Viele glaubten, Msgr Tedeschinı wurde
sofort abberufen Der Hl scheint auf dıe Präsidentenwahl
gewarte ZUuU haben DIie NEUEC Verfassung gewährt dem Präsidenten
der epublı weitgehende Befugn1sse. Während se1iner sechsjährı1-
gen Amtszeit dari ‚zweımal dıe Gortes auflösen un: innerhalb

en Neuwahlen anordnen. Am Dezember wurde Alcala
Zamora zZum Präsidenten der Repu  ık gewählt. ETr
wohnte VO seinem Amtsantritt einer hl Messe beı und kommun1-
zıerte. Seine charaktervolle Haltung als Ministerpräsiıdent läßt dıe
Katholiken Spaniens offen, werde be1l passender Gelegenheit
ach dem KRechten sehen. Nur VOIN einem Parlament ist dıe
Revıisıon der Verfassung erhoffen. Vielleicht wIrd Zamora NeEUEC

Wahlen herbeiführen, die ıne dem Katholizısmus günstigere Zu-
sammensetzung der Cortes bringen werden, denn hoffentlıch wird

gelingen, die Katholiken verschıedener Richtungen ZUSAM MICH-
zuschließen und auch das kürzlich eingeführte Frauenstimmrecht
dürfte ZUuU einem besseren Wahlresultat beıtragen.

Einstweilen sind die Verhältnisse 1ın Spanien - beklagenswert.
Der Haß gegen dıe katholische Kirche äußerte sich nıcht NUrLFL In
der Verfassung und gew1ssen Regierungsakten, sondern auch 11

zahlreichen Plackereien seıtens der Agenten der öffentlichen
Macht, -Präfekten, Bürgermeistern, Sicherheitsbeamten a W. ,

die wissen, daß niemand sS1e daran hindert, auf elgene FKaust ntI-
klerikalısmus betätigen. Vom Jänner An wırd AaUS der

Staat$};asse kein 0311tin10 mehr Tür den Kultus S g_z_ahlt, wenn



auch ochfür ku eıit dıe enNalter des <lerus weıterbestehen.
Durch gemeınsamesSchreiben VO 271 November haben dıe Kar-
dinäle ımd Erzbischöfe das System der ireiwilligen Beıträgeden. Kultuskosten Organısıert. Sie erhehlen nıcht, daß AauUus der
Verfolgung e1N€ Neubelebung des Glaubens erwachsen ann.

Aus der I' schechoslowakeli: LEeeinträchtigung der katholi-
ischen Kirche; Vereidigung VON 1er Eischöfen. Die hesignation
des Prager Erzbischofs Dr kKkordat War der Anlaß Zu ehr uUNeI-
tIreulıchen Auseinandersetzungen der Öffentlichkeit. Der be-
dauerhliche oniık ist. jetzt, Gott SC1 Dank, beigelegt, nıcht zuletzt
dank der Kınsıcht, daß dıe Katholiken er Ischechoslowakei,
30581 zersphittert ınd UNE€eEINS, 1U  — verlieren haben Im Novem-
ber strich der Budgetausschuß des Abgeordnetenhauses ZWCEC1€E11-
halb Millhıonen Kronen des Kultusbudgets und ahm die Abschaf-
Iung des Rgligiönsqnterrichteg 11 den Mıiıttelschulen Aussicht,
da, W1I1e el der Staat SDareh Die staatlıche Unter-
stutzung der konfessionellen Schulen hat INa  — VOo 200 000 auf

000 Kronen hnerahbgesetzt unbekümmert darum, daß dem Staat
durch dıe eiwa 250 konfessionellen Volks- und Mittelschulen viel
eld e  ar WITd und emgemä SsSC1NEN CISCNEN Interesse
lıegt, durch 1Ne ANSCEMESSCHE Subvention E Lebensfähigkeit der
betr. Lehranstalten beizutragen. ‚‚Ganz bedenklich 15  » WI1IeC das
Wochenblatt .„„‚Ecclesiastica“‘ (Nr VOIMMm Nov.). schreıbt,; „dıe
wachsende Verdrängung des Religionsunterrichtes aAaUuUuSs den Gym-
1NasSleh, dıe heranwachsenden JUNSECN Leute mehr der
‘ührung bedurtfen. Da DNUuUun wiıird der Reliıgionsunterricht qls nıcht
obligatorisch erklärt. Der JTurnlehrer steht weıt VOoOr dem elhr-
gıionslehrer. Und der Prüfungskommission besıtzt der geistliche
neligionslehrer nıcht mehr WIe irüher Sıtz un Stimme, Wa  N
recht die Geringschätzung ZU Ausdruck bringt, dıe VO
Kreisen dem Keligionsunterricht entgegengebracht wIird. Man sicht
hieraus deutlich CNHNUS, daß INan dıe Katholiken gerade dem
chlagen wıll, A empfündlichten trıfft, Nachwuchs des
Priesterstandes W 1 der heranwachsenden intellektuellen Laj:en-
welt und INan Seiz hiezu schon der urzel durch Ex1-
Stenzerschwerung: der konfessionellen chulen

Glücklicherweise besteht auch ach Abschluß des AÄodus
vivendı zwischen der TI'schechoslowakei und dem Stuhl dıe
GGewähr, daß dıe Diözesen der epublı vortreifhche

erhalten. Der Vatıkan bestimmt dıe Kandıdaten und
leilt der Kegierung dıe Namen mıt. Es ste iIhr dann L& Eınwen-
dungen polıtıschen harakters erheben, WeNN etwa e1INEN Kan-
dıdaten iırredentistische, separatıstische oder verfassungsfeindliche
Tätigkeit vorgeworfen ‚ werden - ann. Der Hl Stuhl hat sich
grundsätzlic das Auswahl- und Ernennungsrecht der Bischöfe 112
der Tschechoslowakei gesichert Zum ersten ale hatte die Re-
SieTrunNg kürzlich Gelegenheit sıch zZz.u den Vorschlägen des Vatı-



kans da dı rwalste DI ras, Leiıtmeriftz,
Brünn und Königgrätz neue Oberhirten erhalten sollten. Für jeden
dergenannten Bischofssitze wurdeıh HUrein andıda namhaft
gemacht. Die weltlichen. Machthaber stimmten den VIier Fäallen
Zzu ESsS wurden er ernann der bisherige Bischof V OIl König-
STalz, Dr Karl Kaspar; LLL Erzbischof VOILl Prag; omkapitular
MSgr Dr Anton eber, Religionsprofessor der Aussıger Staats-
realschule,;, H1LBischof Von Leitmerıtz; Msgr. Dr Jos upka,
Diözesanadministrator VO Brunn, Bischof dieser iÖözese
und der Prager Kapitularvikar Msgr Dr Maurıllus: Pıcha u11

Bischof VO Königgrätz.Dr Kaspar, dessen Gerechtigkeıtnd Fn

parteilichkeit gegenuber. den Nationalitäten mıt Recht eruhmt
WITd und der aquch mıt gediegenen wissenschaftlichen Arbeıten,
V&  b em über Hus ımd den Hussitismus,; hervorgetreien ıst, hat
als Bischof VO Könıggrätz die Kath Aktion. Hinbliek auf
dringende soz1lale-.ufgaben geradezu: vorbildlich -organısıert. Mıt
mm erhıjelt der Pra  >]  S Erzbischofstuhl eINEN Kirchenfürsten, der
sıch allen modernen Fragen und Problemen aqauskennt Die Fa

NENNUNS VO Msgr. er ZU Nachfqlger des hervorragenden
Bıschofs Groß bedeutet Ablehnung der Ansprüche der tschech1ı1-
schen Nationalısten, die fur dıe überwiegend deutschsprachige
Diöozese Leitmeritz tschechischen Oberhirten verlangt
hatten.

Am November erschıenen dıe VIier eUCIH W ürdenträger
£e1n Ministerpräsıdenten Udrzal Prag ZUuU Leistung des

gegenuüuber der tschechoslowakıschen epublik.
Anwesend War auch der Unterrichtsminıster Dr TENachdem
Udrzal die Bedeutung cheses feierlichen es ervorgehoben,
wohel hetonte, der Eıd verpflichte 1 MeTr un ubera ur ab-
soluten Ireue und Arbeıtfür den Staat, gab Erzbischof Kaspar
laut Bericht der „Deutschen Presse  pA folgendeErklärung ab ‚„Herr
Ministerpräsident! In diıesem historischen Augenblıck, da dıe
ersten ı1schoie der tschechoslowakiıschen epublık, dıe H1
Stuhle auf Grund des Modus vivendı Einvernehmen mıt der
Regierung der tschechoslowakıschen Republik ernann wurden,

schienen sınd, U1l den TTreueid ZU leisten, versichere ich S1e,
HerrMinisterpräsıident, _ 1111 eISCHCH Namen und 1111 Namen der
hıer anwesenden Herren ischöfe, daß WIT usallen Kräften
dafür hesorgt SC111 werden, daß dıe UNXNSs anveritirauten Gläubigen,
die au der. esten Grundlage der Relıgıionnıcht 1U ihrEWI1ISECS,
sondern: auch ihr zeitlıches. Wohl aufbauen; iMNeN loyale Burger
diıeser.: unNnserer Kepublık sind. Wir ersuchen höfhlich, daß die
hohe Regierung: diesen NSeTECIL Bestrebungen _iM tatkräftig

nterstutze. ‚Das Versprechen, ZUdessen_Erfüllung WIL uLs u

auch durch denheiligen Kıdverpflichten werden, ıst allerdings
für jeden katholischen Bürger, und mehr für Bischöfe,
selbstverständlich ESs hıetet uns qaber 1NnNe willkommene Gelegen-
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heıt cdiese Treue qauch OÖffentheh ZU dokumenthieren nıcht
der hohen Kegierung, sondern quch VOL Gott elbst In dıesem
erhabenen historıischen Augenblick gedenken W IL dankhbar der
freundschaftlıchen Bezıehungen zwıschen der hohen Kegierung

StuhlUNSeTer Kepublık und dem HI W Ir gedenken zugleıich
ST Heiuigkeıt Pıus XI und SC1NES wüurdıgen Vertreters, ST. Hw
zellenz des Herrn Nuntius, SOWI1L1E “des Kepräsentanten uUunNSsSerer

Kepublik, des Herrn Präsıdenten der Kepublık Prof Dr
Masaryk und der en Regilerung und wunschen Ke-
publık wAarmstens Vıvat crescat floreat!“ 9y  1r qlle‘‘ führte
der Minıisterpräsident 111 SCIHNETr Antwort aus „MNMLUSSCH arhbheıten
und dıe kKonsolidierung UNSeIe: Staates kummern Wır
INUSSECN dahin wırken daß cieser schöne Wahlspruc. V ıvat
Crescat floreat! für alle Angehörigen Staates Wırk-
ıchkeıit werde Unser Bestrehen wıird aAUle e1in as
wahre wıirklıch freundschaftliche Verhältnis Z HI Stuhle Z

suchen Dabeıl wIırd allerdings 1 erster Lınıe Aufgabe der Her-
FE 1Sschole daß S16 111 dıiıesem Bestrehben dıe glücklichen
Vermittler bılden Hıer erwarte S16 1116 ebenso schöne WI1Ie dank-
hare Aufgabe Hierauf leisteten dıe HNC UECN Bischöfe den atemiın1-
schen Ireue1i1d gemäß Artıkel des Modus vivendı ‚„Ich gelobe
und verspreche, WI1e Bischof gezıiemt JIreue der tsche-
choslowakischen Kepublık und nıchts unternehmen, W as SCS
die Wohlfahrt, die Sıcherheıit und Unversehrtheit der epublı
Wäare.‘

Katholische Völkerverständigungs-Bestrebungen Kardinal
}“ n u a b L, überzeugt, daß che Hauptquellen echter Völker-
versöhnung der weltumfassenden christlichen Liebe innerhalh
der ubernationalen katholischen Kıirche lıegen, schrıeh VOLr Jah-
en A  1e Sendhoten der relig1ösen Wahrheit haben den ernsten
Beruf zugleic den W erken des krıedens ZuUu dıenen und derr
Bı uckenbau der internationalen Verstaändiıgung vorzubereıten
Paulus und Barnabas, eıllan Wanderer qauf getrennten
Wegen, haben sıch spater apostolischer Gemeinschaft wıeder-
gefunden So wIrd auch das Heimatland des hil Vınzenz und
JeNES der hl Elısabeth die Sprache ZU1112 ecUuCI 1ed der Ver-
söhnunese wıeder inden uch dıe Völker sind letzten Eindes da, u  z

mıtzuliıehben nıcht miıtzuhassen An qanderer telle, der inter-
natiıonale Eucharistische Kongreß VO Chicago aqals ecUuer Eckstein
der Völkerversöhnung bezeichnet wırd sagt derselbe Kırchen-
fürst ‚„ Wo der I’hron Chrısti, des W eeltenkönıgs, aufgerichtet
Wırd muß A4UC. der Gedanke des Weltfriedens INZU halten
Im Juli 1931 wohnte der deutsche Reichskanzler Brüuning der qall-
monatlıch Parıser Kirche zelehrıerten S-
IN eE€ SS e beı Damals erfuhren viele erstenmal VoO
olchen Messe Dıie Fuldaer Bischofskonferenz eschlo anı

August daß 111 allen Diözesen regelmäßige hl Messen [[Ur den

Theel.-prakt Quartalschrift“* 1932
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Völkerfrieden eingeführt werden sollen.In Ee11NEI hierauf bezug-
lıchen Erlaß sagt der Breslauer Fürsterzbischof Kardınal ert-
1 allı „Es wIird. 2805 dem Herzen qller Katholiken gesprochen y
und es wıird Friedensgedanken. und Friedensverlangen 111} weıte-
sSten Kreısen vertiefen. WE VOIL der Kanzel 111 regelmäßıiger
Wolge verkundet WITd: feiıerliche hi esse ZUu Herzen Jesu {17r
den Völkerfrieden. Da aqauch 111 anderen Ländern ahnhiche Übung
eingeführt ıst, ıst ZU hoffen, daß diıese Übung dazu beıtrage, das
ge1ishge and unter 3  c  allen Katholiken des Erdkreıises ZU VEl -

stärken.“
Nach französischem Vorbild ist 11L auch Deutschland

ucharıstische Friedenslıga geschaffen worden.
Ihre Aufgabe besteht 1111 Gebetsapostolat AL Erlangung des T1€e-
dens und 111 der Veranstaltung relig1öser Kundgebungen. Msgr
S b Bischof VOI Berlın, Protektor der 1DNEUECN Vereinti-
ung, sa  € he1l er 11l < es der hl Theresia VOINL Kınde Jesu
gehaltenen Frıedensmesse ı a& ‚, Wır wollen hineinstellen 111

alle Bestrebungen Z Herbeiführun des Krıedens zwischen den
einzelnen Ölkern, besonders zwıschen den WEel Völkern, die
durch den IC Aalıı me1ılsten entzweiıt worden sınd zwıischen
Frankreıich und Deutschland W ir verkennen nıcht daß dıe
menschlichen und irdiıschen Mıttel 1nNe sehr ausschlaggebende
KRolle spiıelen 1LLUSSCI) 112 den Frıedensbestrebungen Denn bel der
Herbeiführung des Frıedens handelt sıch nıcht alleın u11l dıe
Versöhnung der Geıister ande sıch auch darum, wirtschaft-
liche, sozlale, politische, finanzielle Verhältnisse ZUu schaffen, hne
deren egelun  5  g der Friede auf dıe Dauer nıcht möglıc ist Aber,
und das ist das Entscheidende Es ıst gerade durch dıe
Fruchtlosıgker der seitherıgen Friedensbestrebungen, oweıt S1C

qauf TEe1ILN menschliche und irdische inge aufbauten, klar WOT-
den, daß auch Gott und dıe Gnade Gottes die Friedensbestre-
bungen hinemgestellt werden INUSSECN, daß WIL auch der Kräfte
benoötigen dıe von oben kommen, 18088 Ziele gelangen

Dank dem VOoO Stratmann - betreuten RT e-
CN DUn DeutsSsCHeET Ka hodidaıken“” ist das Verhältnıs
der deutschen zZzu den polnıschen Glaubensgenossen DEeSSeT SECWOL-
den Der al November 11i} Berlin unter dem Patronat des
Bischois Dr Schreiher eröffnete ongre. der gCN. Organısatıon
wollte sıch vornehmlıch mıt dem deutsch-französischen Problem
befassen. Daß angesehene Friedensfreunde aUuS Frankreich, olen,
Belgıen, (9)  an und Amerıka daran teilnahmen, gab der Tagung
111e SCWISSE internationale Note Eıne besondere Weıhe erhielt
S1Ce durch relig1öse Veranstaltungen (Pontifikalamt und Requiem

der Friedensgedächtniskirche, Messe des Franzosen Remillieux
St Maria--Viktoria). Behörden aller Art, hıs ZUun preußischen

Minıisterpräsıdenten und dem Reichskanzler, hatten Vertreter Zzu

den Versammlungen entsandt. Von den durchwegs beachtens-
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Werten Reden Se1 jenedes Diözesanbischofs uber „Krıegs und
Frieden ‘: er wähnt. e  TSprach VOLN Versaıjller Vertrag und wandte
sıch eSCHdie Behauptung, daß dıe Deutschen dıe alleınıgen Ur-
1eher des W eeltkrieges SCICH Der Bischof efionte ubrıgens, ol1-  A

als die Lroörterung. VO  > Streitfragen Se1 C: daß qalle ihren Sınn
dem Geiste EINeEeT fortschreitenden Verständigung füur die ABUS-
söhnung Ööffnen 1ST doch der FEFriede ur c1ie n kuropas in-

erläßlıch Die Ausführungen des Berliner Oberhirten erregien
Anstoß 111 Frankreıich zumal S16 dort I1 nıcht einwandfireıen Ver-

hbekannt wurden Auch qufrichtis friedliehbende Blätter
nahmen davon Anlaß al ıinge zZu CTINNELIN, W1€6 dıe Verletzung
der Neutralität Belgıens dıe UNnieu:  are Tatsache, daß Frankreich
112 en krıtıschen agen ruppen zehn kılometer hınter dıe
Grenze zuruückzosg. Anknüpfend aln dıe mittelalterlichen O-
ogen Msgr. Schreıhber die moraltheologischen Vorbedingun-
- fur gerechten K dar Nationalistische Blätter, dıe
sıch zZu gewaltsamen Lösungen bekennen, SEeIZ  ial ihren Lesern
den hbetr Passus OTL, machten sıch aber Nelr Irreführung schul;

„„ObSß  v ındem SsSIC olgende Satze des Bischofs unterschlugen:
cdıie Erfüllung cdieser Forderungen (für dıe Gerechtigkeıit eHHMeES

K  €es) be1ı der heutigen Kriegstechnık och denkbar ist möchte
ich a entschıeden 111 Zweifel zıehen, vielmehr ıst auch
der gerechteste rıeg imMMmMer VOo vielem materıellen und 1110-

ralıschen Elend begleıtet, daß STtELS als 112 Übel hezeichnet
werden kann. Darum uUuNsSseTIeE Bestrebungen, auch en gerechten
rıeg unmöglich ZU machen Es gıbt unter den katholischen
Pazıfisten solche, dıe noch weıter gehen; Ss1iC halten unter den
heutigen Verhältnissen jeden FIG füur ungerecht und unerlaubt,
5( daß 112al Gewissensgründen Kriegsdienst V'  n

Gegen Ende November hıelt dıe internationale katholische
Studienverein1gung, vertreien uUrc. iıhre Wel englischen und
iırıschen ruppen, London unter dem Vorsitz des Kardınals
B Urn €, Erzbischofs VOIN W estminster, Versammlun ah
Lord Howard, der fruher wichtige Diplomatenposten innehatte,
verlas 1ne sıch quf die Anschauungen der etzten VIieI Päapste
stutzende rklärun zugunsten des Friedens. Der Hauptgedanke
WAar, daß dıe Errichtung ständıger Gerichtshöfe ur Lösung der
internationalen Konflikte das frühere Recht der Mächte, ZU en
Waffen ZUuU greifen oder den. rI1€. vorzubereiten, geändert habe:

Der Kardınal hatte Worte der Anerkennung für die arlegun
Howards und cdie Anstrengungen der Kirche 1111 Interesse
A  des Friedens. Doch fügte CLr beı ‚‚Kann al bestätigen, daß der
Völkerhun: allen Natıonen volles Vertrauen einflößt und daß *

in der Lage ıst, dıe internationalen on Zz.u lösen und jeder
bedrohten Natıon Sicherheiıt zZzu garantıeren ? ich glaube nıcht,
1aß jemand dAiese Frage FA bejahen und 117 Anbetracht

3*
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dessen e däs 1i_1einer Ansicht F  nach in Grbßbritannien uhd ander-
warts oft ungerecht kritisierte Verhalten Frankreichs besser Zu
verstehen. In weniger als 50 Jahren ıst INa zweımal 1INs fran-
zösısche Gebiet eingedrungen: AUS naturkchem Instinkt. befürch-
ten die Franzosen einen Angriff und, hıs ihre Sicherheit
garantıert sein WITd, können S1e nıcht umhın, sıch durch dıie el  e-

ılıtärkräfte ZAU schützen. Sofort nach dem Kriege suchte
kKrankreich die Sicherheit In qanderen Kıchtungen. England W ar
bereit, ine Garantie Z ubernehmen, wenn dıe Mıtwirkung
der Vereinigten Staaten gehabt hätte, dıe aqaber sehließlich ver-
weigert wurde. Kann-. jemand behaupten, heute SEeI der VOlker-
und 111 der La  e7 ‚ einem abgerüsteten Frankreich Sicherheit
eEs«C. irgendwelche Natıon ZU gewährleıisten.?‘‘ W eıter fragte der
kardınal, obh Ian gerechterweise den Polen. Unrecht geben könne,
daß sıch 1ın en halten Schließlich Detonte G1 daß Groß-
britannien In weıtem Maße gerustet bleiben NUsSse angesıchts VOI

Eventualitäten WI1e d
ndiens Ch Vo_rgängen 1n «‘ijpern ‚ und 1in Norden

Weıt scheint noch der Weg hıs ZUF Ersetiung der materiıiellen
Gewaltmittel durch cdıie von enedı gepriesene Macht des
Kechts, D1S Zu— Zuständen, in denen dıe Lebensrechte jedes Volkes
gewahrt sind. Hüben und druben bemühen sich edle Geister
baldige Eröffnung einer Ara aufrichtiger Zusammenarbhbeit der
beiden größten VOlker des ‚europäıschen Lestlandes Unnötige
natıonale Kundgebungen können da ur störend wirken.mnm Dezember, beım mpfang der kKurijenkardıiınäle Ur
tradıtionellen Weihnachtsgratulation, erklärte: Pius AA In seiner
Ansprache, CI hbeabsıchtige nıcht, Vvom FKrıeden zu reden. "Denn
Äußerungen hıeruüuber wurden gewöhnlich unrichtig gedeutet.
Wenn vom Frieden spreche, hören dıe Menschen nıcht ZU, c1e
für Gottes Hand und allmächtige Gerechtigkeit keinen Sinn ha-
ben. AÄAus tiefster Seele wende er siıch a Gott, de  Lenker der
Weltgeschicke, um iıhm Qie VS-ac_:he' des Frıedens Z empfehlen.
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